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DER FOURIER f Gersau, Juni 1969

Erscheint monatlich
42. Jahrgang Nr. 6

Offizielles Organ des Schweizerischen Fourierverbandes und des Verbandes Schweizerischer Fouriergehilfen

Nachdruck sämtlicher Artikel nur mit Bewilligung der Redaktion SRV-beglaubigte Auflage 9146 Exemplare

VON MONAT ZU MONAT

Gewerkschaftliche Betätigung des Soldaten?

I.

Am 2. August 1966 hat der westdeutsche Bundesminister der Verteidigung einen Erlass

herausgegeben, der einen geradezu revolutionären Bruch mit den Traditionen der

deutschen Heere brachte: dem Soldaten der Bundeswehr wurde ausdrücklich das Roa//-
t/orzsrecAt d. h. das Äec/tt der gewer^scdw/t/icAe» Setät/gMrag innerhalb des soldatischen

Bereichs zuerkannt. Dieses grundlegend neue Recht des Bundeswehrsoldaten wird in
dem Erlass wie folgt formuliert:

«Der Soldat hat wie jeder andere Staatsbürger das Recht, zur Wahrung und För-
derung der Arbeits- und Wirtschaftsbedingungen Berufs- und Fachverbände zu

bilden, solchen Vereinigungen beizutreten und für sie tätig zu werden. Dies gilt
auch für den Beitritt und die Betätigung in Gewerkschaften.

Die Betätigung im Rahmen des Koalitionsrechts findet ihre Grenzen in den

gesetzlich begründeten Pflichten des Soldaten. Dienstliche Belange, insbesondere

die Sicherheit der Bundeswehr, können weitere Einschränkungen gebieten.»

Diesem allgemeinen Grundsatz folgen in dem Erlass vom 2. August 1966 die Einzelheiten
der Ausgestaltung des Koalitionsrechts:

- ein grundsätzliches Verbot der Durchführung gewerkschaftlicher Veranstaltungen in

Truppenunterkünften und -anlagen;

- Vorschriften betreffend die Information über Gewerkschaftsfragen in den Unter-
künften der Bundeswehr;

- Gewährung von Urlauben zur Teilnahme an gewerkschaftlichen Veranstaltungen.

II.
Auch wenn die Verhältnisse in der deutschen Bundeswehr in verschiedener Hinsicht
anders gelagert sind, als im schweizerischen Milizheer — es sei vor allem an die wesent-
lieh längeren Dienstzeiten und an den viel grösseren Anteil an Berufs- oder auf Zeit
eingestelltem Militärpersonal erinnert — regt das deutsche Beispiel doch zu einem

V'erg/e/c/; w:'f t/er .Sc/aife/z an. Eine solche Betrachtung wird sich mit gewissen Besonder-
heiten des schweizerischen Wehrwesens zu befassen haben, die uns allen bisher kaum

aufgefallen sind, weil sie so selbstverständlich und so natürlich zu unseren schweizerischen
Verhältnissen gehören, dass man sich darüber in der Regel kaum irgendwelche Gedan-
ken macht. Sie sind aber darob nicht weniger interessant.
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